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«Lieber Haare auf den Zähnen als Honig ums Maul.» 

Holzbein-Hannes schnitzt einen Holzengel, den er gegen ein 

Stück Braten dem Dorfarzt für das Wartezimmer schenken 

möchte. Er wird von Olga, der Köchin, abgewiesen; sie 

verdächtigt ihn, ihrem Gockel Bubi vergiftete Maiskolben 

hingelegt zu haben, die dieser aber nicht gefressen hat. Das 

Krähen des Gockels hat nicht nur Lieschen, die Nachbarin, in 

Rage gebracht, das ganze Dorf gerät in Aufruhr. In der Folge 

dient Holzbein-Hannes den verfeindeten Parteien als 

Sündenbock für alle Untaten. Der tiefe Graben zwischen 

Lieschen und Olga zerstört nicht nur die zarte Liebe ihrer 

Kinder, er bringt dem Dorf Gewalt, Brand und Tod.  

Der von der Köchin verschmähte Holzengel fängt plötzlich an 

zu sprechen, wird zu einer hübschen jungen Frau, in die sich 

Holzbein-Hannes verliebt. Ein schöner Traum zuerst, doch 

am Schluss bleibt nur ein verkohltes Holzscheit. Der Gockel 

hingegen stirbt an Altersschwäche. Der Streit geht trotzdem 

weiter. 

«Ich hab ihn drei Tage lang in Rotwein eingelegt». 
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Personen 

Holzbein-Hannes, 55 

Popel-Ännchen,  50 

Lieschen,  verwitwet, 45 

Gret,  ihre Tochter, 18 

Olga,  Köchin, ledig, 50 

Raphael,  ihr Sohn, 18 

Holzengel,  eine junge, hübsche Frau 
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Im Hintergrund Mitte links Liselis Haus, Mitte rechts 

das Haus des Arztes, bei dem Olga als Köchin arbeitet 

und wohnt. Vor den Häusern je ein kleiner Garten, 

nach vorne zur Strasse und in der Mitte zwischen den 

Grundstücken ein Gartenzaun. Seitlich rechts im 

Garten des Doktorhauses ein Hühnerstall, der aber 

nur vom unsichtbaren Gockel Bubi bewohnt wird. 

Zur Strasse auf beiden Seiten eine Gartentür. Vorne 

links ein Heuhaufen, gross genug, dass man dahinter 

vom Publikum nicht mehr gesehen wird, davor eine 

Sitzbank. Vorne rechts ebenfalls eine Sitzbank und 

eine Kurbel zum Öffnen einer Schleuse. Der dazu 

gehörende Teich befindet sich ausserhalb der Bühne 

im Zuschauerraum. 

 

1. Szene 

Morgendämmerung. Holzbein-Hannes kommt von 

vorne rechts mit einem Stecken, geht nach links, 

bleibt beim Heuhaufen stehen, zieht ein Messer aus 

der Tasche, schnitzt. Der Hahn kräht. 

Stimme von Lieschen seitlich links im Haus. Verdammter 

Saugockel! 

Ein Hund bellt seitlich links im Haus. 

Stimme von Lieschen Still, Lumpi! Pfui! - Keine Angst, diesem 

Gockel will ich es jetzt austreiben! Dann vergeht ihm 

das Krähen! 

Stimme von Gret seitlich links im Haus. Mutti, mach nicht 

solchen Lärm! 

Stimme von Lieschen Wer macht wohl Lärm?! 

Stimme von Gret Ich will schlafen! 

Stimme von Lieschen Schlaf du nur! - Aber ich kann gewiss wieder 

kein Auge zu tun. 

Holzbein-Hannes geht langsam vorne rechts ab. 

Musik. 
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2. Szene 

Es ist Tag. Holzbein-Hannes kommt von vorne links, 

bleibt rechts bei der Kurbel stehen, starrt in die 

Ferne. Popel-Ännchen kommt unbemerkt von vorne 

links, bleibt hinter dem Rücken von Holzbein-Hannes 

stehen. 

Ännchen Kikeriki! 

Hannes erschrickt. Ah! – Du bist es, Popel-Ännchen! Was 

krähst jetzt du durch die Gegend! 

Ännchen Hast du ein schlechtes Gewissen, Holzbein-Hannes? 

Hannes Ich? – Quatsch mit Soße! - Schlechtes Gewissen. 

Warum sollte ich ein schlechtes Gewissen haben? 

Ännchen Man erzählt mancherlei. 

Hannes Was? 

Ännchen Aber ich glaube es nicht. 

Hannes Rutsch mir den Buckel runter! 

Ännchen Hehe! Könntest es noch mal bereuen. 

Hannes Mir egal. 

Ännchen Werden ja sehen. 

Hannes Hab noch nie etwas bereut. 

Ännchen Jetzt lügst du aber. 

Hannes Ich lüge nicht. 

Ännchen Und dein Holzbein? 

Hannes Was ist damit? 

Ännchen Nichts. Hast ja nicht nur ein Holzbein. Aber könntest 

es trotzdem noch mal bereuen. Was man erzählt. Über 

dich. - Auch wenn ich es nicht glaube. 

Hannes Dann sag schon. 

Ännchen Was denn? 

Hannes Was man erzählt. 
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Ännchen Kein einziges Wort glaube ich. - Bist du dafür oder bist 

du dagegen? 

Hannes Was? 

Ännchen Entweder oder. Dazwischen gibt es nicht. 

Hannes Was redest du, Popel-Ännchen. 

Ännchen Für oder gegen den Gockel. 

Hannes Und du? 

Ännchen Dazwischen. 

Hannes Du kannst mich mal! 

Ännchen Wenn wir Milliardäre sind, dann kann die ganze Welt 

uns mal. 

Hannes Immer der gleiche Spruch, Popel-Ännchen. Wenn der 

Hofhund Eier legt und du die Hühner melken kannst, 

dann, erst dann werden solche wie wir beide zu 

Milliardären. 

Ännchen Jaja, die Milliardäre hocken nicht nur auf ihren 

Milliarden, sie sitzen auch in der Regierung. Und wir 

sind wie immer die Dummen. Aber seit wann hast du 

Hühner, Holzbein-Hannes? 

Hannes Weder Huhn noch Gockel. 

Ännchen Ja, dieser verflixte Gockel! 

Hannes Was war zuerst, Popel-Ännchen, das Huhn oder das 

Ei? 

Ännchen Der Gockel. 

Hannes Red nicht so dumm daher! 

Ännchen Dieser verflixte Gockel! 

Hannes Gockel! Gockel! In letzter Zeit hör ich nur noch 

Gockel! Geht vorne links ab. 

Ännchen Dieser verflixte Gockel! Geht vorne rechts ab. 

Der Hahn kräht. Olga kommt aus dem Haus rechts, 

streut Körner. 

Olga Ja, Bubi, so schön singen wie du kann nicht so schnell 

einer! So eine schöne Stimme! Geht zurück ins Haus. 
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Gret und Raphael kommen von vorne links. 

Gret Gefällt dir unser Theaterstück? - Ich find’s toll! Und 

du? 

Raphael Ich? – Eh... – Doch.  

Gret Scheinst nicht so überzeugt zu sein. 

Raphael Doch. - Aber dass der Pfarrer ausgerechnet „Die 

Schöne und das Biest“ ausgewählt hat... 

Gret Hast du was anderes erwartet? Etwas Frommes? 

Raphael Ich find’s toll, dass du die Schöne spielst. 

Gret Wirklich? - Du hast auch eine sehr schöne Rolle. Als 

Biest. 

Raphael Wenn du magst, können wir mal zusammen den Text 

lernen. Und schon ein bisschen proben. Nur wir beide. 

Ohne die andern. 

Gret Gut. Einverstanden. 

Raphael Heute Abend? 

Gret Geht nicht. 

Raphael Schade. 

Gret Aber vielleicht morgen. 

Raphael Gut. Dann morgen. 

Gret Dann morgen. Tschüs! 

Raphael Tschüs! 

Gret geht ins Haus links, Raphael ins Haus rechts. 

Musik. 

 

3. Szene 

Holzbein-Hannes kommt von vorne links. Lieschen 

huscht aus dem Haus links, winkt ihn zum 

Gartenzaun heran. 

Lieschen Holzbein-Hannes! Du hast halt nicht nur ein Holzbein, 

Holzbein-Hannes! Dieser verdammte Gockel hat deine 

vergifteten Maiskolben nicht fressen wollen! 



D e r  H o l z e n g e l  

 
- 7 -  

Hannes Sind nicht von mir! Hab nein gesagt. - Hast noch so 

lange drum betteln können. 

Lieschen Bist eben für nichts zu gebrauchen! - Wenn man sich 

auf so einen wie dich verlassen würde! 

Hannes Sind nicht von mir! 

Lieschen Ist trotzdem gescheiter, wenn die Leute glauben, die 

vergifteten Maiskolben seien von dir, vom Holzbein-

Hannes. 

Hannes Das ist eine Lüge! 

Lieschen Das Krähen von diesem verdammten Gockel ist nicht 

mehr auszuhalten! Und das schon in aller 

Herrgottsfrühe! - Kräht direkt unter meinem 

Schlafzimmerfenster. 

Hannes Manchmal fallen sie von der Stange. - Aber dumm sind 

sie nicht, die Hühner. 

Lieschen Was ist? 

Hannes Eben. Dumm sind sie nicht... 

Lieschen Es geht hier um den Gockel! - Den Gockel von Doktor 

Wengers Köchin! - Typisch ein studierter Gockel! Das 

hat man jetzt davon! Wenn’s nach mir gehen würde... 

Da müsste ein hoher Zaun her, mindestens fünf Meter 

hoch. Aber dafür braucht es eine Baubewilligung. Stell 

dir das vor, Hannes! Was sind das für Zustände! Dabei 

kräht dieser Gockel schon am Morgen um vier! - Aber 

wart nur, das Gericht geht diesem Viech jetzt dann an 

den Kragen! 

Hannes Nein, die Hühner weinen nicht um ihre Eier. 

Lieschen Was redest du! - Aber eben. Bist halt auch mehr einer 

von denen da drüben! 

Hannes Bin kein Studierter, ich! 

Lieschen Brauchst es gewiss nicht noch zu sagen! 

Hannes Aber der Herr Doktor hat schon gesagt, ich sei... 

Lieschen Ausgerechnet der! - Würd auch gescheiter mal seine 

Köchin zur Rede stellen! Aber er legt sie wohl lieber 
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flach. Jedenfalls früher. Man kann sich ja denken, wer 

der Vater von ihrem unehelichen Bub ist. 

Hannes Das Mädchen macht ihm schöne Augen. 

Lieschen Was! 

Hannes Hab sie zusammen gesehen. 

Lieschen Gret und Raphael?! 

Hannes Muss weiter. Tschüs, Lieschen! Geht schnell vorne 

rechts ab. 

Lieschen ruft Gret! – Gret! Geht ins Haus links. 

Olga kommt aus dem Haus rechts mit einer Zeitung. 

Olga Wer macht wohl hier Lärm! Aber dann... dann... - Jetzt 

hör dir das an, Bubi! Liest 

 Hör auf mit deinem Hahnenschrei, 

 Du frecher Übeltäter! 

 Du krähst oft morgens schon um drei 

 Und meist nur wenig später. 

 Du raubst uns allzu früh den Schlaf,  

 Der uns so sehr von Nöten, 

 Gibt uns denn wohl kein Paragraph 

 Ein Anrecht, dich zu töten? 

 Was sagst du jetzt, Bubi! Dass die so etwas abdrucken 

dürfen. Und dann noch in der Zeitung. Als sei so ein 

Tierchen niemand. Das ist doch einfach Tierquälerei. - 

Ich ruf jetzt die von der Zeitung an und kündige auf der 

Stelle das Abonnement! Und vor Gericht gehen wir 

auch noch grad! Geht ins Haus rechts. 

Gret läuft aus dem Haus links. Lieschen läuft ihr 

nach. 

Lieschen Willst du wohl hier bleiben! - Ich stecke dich in ein 

Kloster! 

Gret Wir sind nicht katholisch. 

Lieschen Sei nicht frech! - Komm mir dann nur nicht, du müssest 

heiraten! 
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Gret Heiraten?! 

Lieschen Aber das wär ja alles noch nicht so schlimm, wenn... 

Ah...ah! 

Gret Was hast du? 

Lieschen Nichts. Brauchst dich nicht zu kümmern. - Die Brust. 

Schmerzen... hier... in der Brust. Ich hab nichts sagen 

wollen, um dir nicht unnötig Angst zu machen. Die 

Geschichte mit diesem verdammten Gockel... und 

wenn sich jetzt auch noch die eigene Tochter mit denen 

verbündet... gegen ihre Mutter... wo doch auch Herr 

Großenbacher vom Gemeinderat... 

Gret Was ist mit dem? 

Lieschen Er war heute Morgen hier. Wegen dem Gockel. Er 

könne voll und ganz nachfühlen, wie mir zumute sei. 

„Sie können auf uns zählen, Frau Hadorn“, hat er 

gesagt. Und in seiner Partei gelte immer noch, was er 

sage. Wenn es sein müsse, würden sie die 

Angelegenheit auch noch im Gemeinderat zur Sprache 

bringen. Jedenfalls ihre Unterstützung hätte ich. Ich 

habe ihm ein Glas Wein angeboten. 

Gret Mutti, lass dich nur nicht... 

Lieschen Es hat dich niemand gefragt! Musst du eigentlich 

immer deinen Senf dazu geben! Und dass du mit... mit 

dem Rotzbub von der Köchin... das... das... 

Gret Ist ja nur Theater. 

Lieschen Was? 

Gret Mit dem Pfarrer. 

Lieschen Was redest du da?! 

Gret Ach... nichts. 

Lieschen Was ist das für ein Theater mit dem Pfarrer? 

Gret Wir proben ein Theaterstück. 

Lieschen So. – Und... und der Bub von der Köchin spielt auch 

mit? 

Gret Er heißt Raphael. 



 

 
- 1 0 - 

Lieschen Spielt der auch mit? 

Gret Ja. 

Lieschen Und... und ihr beide... 

Gret Ein Liebespaar! 

Lieschen Was?! 

Gret Erst am Schluss. 

Lieschen Am Schluss. 

 Was ist das überhaupt für ein Stück? 

Gret „Die Schöne und das Biest.“ 

Lieschen Die... die Schöne und das Biest. Geht ins Haus links. 

Gret geht ihr nach. 

Musik. 

 

4. Szene 

Holzbein-Hannes kommt von vorne rechts mit einem 

Holzengel, bleibt stehen, schnuppert. Olga kommt aus 

dem Haus rechts. 

Olga Was gibt’s, Holzbein-Hannes? 

Hannes Fräulein Olga, ich... 

Olga Was willst du? 

Hannes Nichts. 

Olga Was streichst du dann um unsern Garten herum? 

Hannes Ich? 

Olga Die ganze Zeit. 

Hannes Ich? 

Olga Ja, du! 

Hannes Bin eben erst... 

Olga Was?! 

Hannes Eben erst. 

Olga Was eben erst?! 
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Hannes Eben erst. Gekommen. 

Olga So. - Die da drüben, die hetzt wegen meinem armen 

Bubi alle Leute auf! 

Hannes Fräulein Olga, ich... 

Olga Hetzt alle Leute auf! Aber da kommt sie schlecht an! 

Hannes Fräulein Olga, ich... hier. 

Olga Dafür haben wir jetzt das Wartezimmer voll, der 

andere Doktor beklagt sich ja schon, weil er halb leer 

hat. Was sagst du jetzt, Holzbein-Hannes?! 

Hannes Jaja, Fräulein Olga. 

Olga Ich gebe nicht so schnell klein bei. Da müsste ich nicht 

Olga heißen! 

Hannes Jaja, Fräulein Olga. 

Olga Mein Bubi würde absichtlich unter ihr 

Schlafzimmerfenster fliegen, behauptet sie. Am 

Morgen um vier. Und krähen. Mein Bubi kräht nicht. 

So eine schöne Stimme! - Soll sie halt auf die andere 

Seite hinaus schlafen! Selber Schuld! 

Hannes Jaja, selber Schuld. 

Olga Und mein armer Bubi muss leiden. Das spürt so ein 

Tierchen. 

Hannes Fräulein Olga, ich... hier. Streckt ihr den Holzengel 

entgegen. 

Olga Was soll das sein? 

Hannes Ein Engel. Hab ihn selber geschnitzt und angemalt. 

Olga Man könnte bald meinen, du seist katholisch. 

Hannes Quatsch mit Soße. 

Olga Ein bisschen sonderbar ist er schon. 

Hannes Ich will ihn dem Herrn Doktor schenken. Für das 

Wartezimmer. Hilft manchmal mehr als alle Medizin. 

Will nichts dafür. Höchstens vielleicht einen Teller 

warme Suppe. - Und vielleicht ein schönes Stück vom 

Braten. Riecht so gut. 
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Olga lacht. Diesen Knüppelengel kann man bei Gott nicht 

ins Wartezimmer stellen, Hannes! 

Hannes Ist kein Knüppelengel, ein Holzengel ist es. 

Olga Mehr Knüppel als Engel. Grad wie du. 

Hannes Dann nehm ich ihn halt wieder mit. 

Olga Kannst ihn zum anfeuern brauchen. - Oder gib ihm 

deine vergifteten Maiskolben zu fressen, vielleicht 

wird er dann sogar noch lebendig. 

Hannes Ist nicht von mir! Hab nichts mit dem Gift zu tun! 

Olga Das ganze Dorf weiß es ja. 

Hannes Das ist eine Lüge! 

Olga Aber mein Bubi ist nicht so dumm, so etwas zu 

fressen! 

Hannes Ich weiß dann auch etwas. 

Olga Du weißt immer etwas. Das Allerneuste vom letzten 

Jahr. 

Hannes Der Bub ist in das Mädchen verliebt. 

Olga Welcher Bub in welches Mädchen? 

Hannes Nun ja. 

Der Hahn kräht. 

Olga Ja, Bubi! So eine schöne Stimme! 

Hannes Ja, so eine schöne Stimme. 

Olga schaut ihn misstrauisch an Adiö! Geht ins Haus 

zurück. 

Der Hahn kräht. 

Hannes Rupfen und braten! Geht vorne rechts ab. 

Musik. 
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5. Szene 

Raphael verlässt das Haus rechts, geht nach links in 

Richtung Heuhaufen. Gret läuft aus dem Haus links, 

hebt eine Feder auf. 

Gret Kikeriki! 

Raphael Na wart, jetzt wirst du gerupft! 

Gret Versuch’s doch! 

Sie läuft hinter den Heuhaufen. Raphael ihr nach. 

Sie laufen ein paar Mal um den Heuhaufen, bleiben 

dahinter. 

Gret Hör auf, Raphi, das kitzelt. 

Raphael Das soll es ja auch. 

Gret Nein, Raphi. – Nein. – Jetzt steckt alles im BH. 

Raphael Dann ziehen wir ihn halt aus. 

Gret Raphi... - Lass mich. - Sagt man dem jetzt „Text lernen. 

Ein bisschen proben“? 

Raphael Was sonst? 

Gret Lass mich.  

Pause. 

Raphael Was hast du? 

Gret Wir dürfen uns nicht mehr sehen. 

Raphael Wieso? 

Gret Jedenfalls nicht hier in der Gegend. Höchstens... 

höchstens noch in der Stadt, wo uns niemand kennt. 

Raphael Aha! Spöttisch Kikeriki! 

Holzbein-Hannes kommt mit dem Holzengel von 

vorne rechts, steckt ihn links in den Heuhaufen, geht 

zur Bank vorne rechts, setzt sich. 

Popel-Ännchen kommt von vorne rechts, setzt sich zu 

ihm. 

Ännchen Das ist wieder mal ein Düftchen, Holzbein-Hannes! 

Hannes Wo? 
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Ännchen Bei den „Drei Linden“. 

Hannes Gibt es manch anderes. Grüß dich, Popel-Ännchen. 

Ännchen Grüß dich. - Ja, zum Glück kann man sich selber nicht 

riechen, was, Holzbein-Hannes. 

Hannes Kann mich schon riechen. 

Ännchen Gescheiter, man weiß es nicht. 

Hannes Willst es wieder besser wissen! 

Ännchen Gescheiter, man weiß es nicht, hab ich gesagt! 

Hannes Kann mich schon riechen, hab ich gesagt! 

Ännchen Trotzdem gescheiter, man weiß es nicht, was der 

seinem Vieh zu fressen gibt. 

Hannes Wer? Was redest du?! 

Ännchen Der Bieri, wer sonst! Das stinkt wieder mal! 

Hannes Ja. - Da kommst du nicht dagegen an. 

Ännchen Na wart du! 

Hannes Da kann auch das Popel-Ännchen nichts dagegen 

machen. 

Ännchen Gegen was? 

Hannes Dass es nach Jauche riecht. 

Ännchen Wer riecht nach Jauche?! 

Hannes Bei den „Drei Linden“ riecht’s nach Jauche. Hast du 

doch selber gesagt. 

Ännchen Schon besser. 

Hannes Nicht besser. Es riecht immer gleich nach Jauche. 

Ännchen Eben nicht. Wenn der Bieri jaucht, dann... Potz 

Donnerknall! Aber so nahe beim Friedhof hätte er 

gewiss nicht jauchen müssen. Wo heute Nachmittag 

eine Beerdigung ist. 

Hannes Dann ist der Tote jedenfalls froh, schon tot zu sein. 

Und die andern sind auch froh. Der Pfarrer macht ein 

bisschen schneller und man kommt früher in die 

Wirtschaft. 
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Ännchen Ist manchmal gescheiter. 

Hannes Nicht wahr. 

Ännchen Bei manchem. Sonst würd einem noch der Appetit 

vergehen. 

Hannes Was erzählst du?! 

Ännchen Ist manchmal gescheiter, man weiß es nicht. 

Hannes Was soll man nicht wissen?! 

Ännchen Eben. Sonst würd einem noch der Appetit vergehen. 

Hannes Beim Leichenschmaus? 

Ännchen Auch beim Leichenschmaus. Wenn man immer alles 

wüsste. 

Hannes Das hat noch niemanden davon abgehalten, 

zuzulangen, auch wenn der Tote der größte 

Lumpenhund gewesen ist! 

Ännchen Ich meine nicht das. 

Hannes Was denn schon wieder? 

Ännchen Wenn man wüsste, was im Schinken drin ist, das mein 

ich. 

Hannes Was soll da drin sein?! Schinken ist Schinken! Und 

Senf ist Senf! 

Ännchen Ja, aber wenn man wüsste, was man dem Schwein zu 

fressen gegeben hat. 

Hannes Man isst ja nicht, was das Schwein frisst. Man isst das 

Schwein selber. Bei den Hühnern isst man ja auch 

nicht die Würmer, die sie picken. Obwohl das 

scheinbar sehr nahrhaft sein soll. Und gut auch. 

Schmecken tue es nicht anders als ein Huhn oder eine 

Forelle. 

Ännchen Da weißt du noch bei manchem nicht, ob es ein Huhn 

oder eine Forelle ist. 

Hannes Also eine Forelle bist du nicht, Popel-Ännchen. 

Stimme von Olga Raphael! 
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Olga kommt aus dem Haus rechts, ohne die beiden zu 

beachten. 

Olga Raphael! 

Raphael kommt hinter dem Heuhaufen hervor. 

Raphael Was ist? 

Olga Wie siehst du aus! 

Raphael Wie soll ich aussehen? 

Olga Als ob du im Heu gelegen hättest. 

Raphael Im... im Heu? Warum sollte ich im Heu liegen? 

Olga Der Herr Doktor sagt, er wolle mit dem 

„Gockelgezänk“ nichts zu tun haben! Dabei hat es ihm 

schon viele neue Patienten gebracht. 

Raphael Die Grippewelle, nicht der Gockel. 

Gret schleicht auf der andern Seite hinter dem 

Heuhaufen hervor, läuft unbemerkt davon. 

Olga Eine Zeitlang ist sein Wartezimmer leer gewesen, dass 

es einem schon fast übel geworden ist. Da könnte er 

sich schon ein bisschen erkenntlich zeigen. Ein 

Machtwort von einem Doktor zählt immer noch. Oder 

wenigstens mal den Bubi untersuchen. Ich glaube, er ist 

krank. 

Raphael Dann geh zu einem Tierarzt mit ihm. 

Lieschen kommt aus dem Haus links. 

Lieschen Ist der Herr Doktor zu Hause? 

Olga Nein. 

Lieschen Hat sich wohl wieder davongeschlichen, der Herr 

Doktor. 

Olga Lieschen...! 

Lieschen Für Sie heiße ich Frau Hadorn, Fräulein Olga! 

Olga Und ich heiße Fräulein Blaser. 

Lieschen Einer Köchin hat man hier noch immer den Vornamen 

gesagt. Schaut sie herausfordernd an. 
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Ännchen Gottjämmerlich stinken tut’s trotzdem, auch wenn sich 

der Holzbein-Hannes wie im Paradies fühlt. 

Hannes Einigen stinkt’s immer. Und wo sie auch sind. 

Ännchen Weil sie eben eine Nase haben. 

Hannes Eine Nase! 

Lieschen Wem soll der Tierarzt die Rechnung stellen, dem Herrn 

Doktor oder seiner Köchin?! 

Olga Was?! 

Lieschen Der Gockel hat meinen Lumpi in den Schwanz gepickt! 

Verletzt ist er! 

Olga Soll er halt nicht immer bellen! 

Lieschen Mein Lumpi bellt, wann und wie er will. 

Ännchen Und hier stinkt’s richtig, kannst sagen, was du willst, 

Holzbein-Hannes!  

Hannes Hier? Ich dachte, bei den „Drei Linden“. 

Ännchen Hier und dort. Und wenn du heute Nachmittag 

begraben würdest, dann würdest du schön das Maul 

aufreißen, potz Donnerknall, Himmel, Arm und Zwirn, 

dich kenn ich mittlerweile! 

Olga Unser Bubi und unser Kater sind ein Herz und eine 

Seele. Aber euer Lumpi - 

Lieschen Nur heraus damit! 

Raphael Haben Sie ihn schon dem Tierarzt gezeigt? 

Lieschen Er war nicht da. 

Raphael Dann wird ihn der Herr Doktor sicher schnell 

anschauen, sobald er Zeit hat. 

Lieschen Ich hab gedacht, er sei nicht zu Hause. Oder hab ich 

das jetzt falsch verstanden. Überhaupt: von diesem 

Doktor lass ich meinen Lumpi nicht behandeln. So 

wenig wie mich selber – selbst wenn es ein Notfall 

wär! Lieber krepier ich! Geht ins Haus zurück. 

Olga ruft ihr nach Der Herr Doktor ist kein Tierarzt. Und 

mit einem solchen Bastard gibt sich der Herr Doktor 
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schon gar nicht erst ab. Wer sind wir denn! Geht ins 

Haus rechts. 

Raphael verwirft die Arme, folgt seiner Mutter ins 

Haus. 

Hannes Hättest es wohl gerne? 

Ännchen Was? 

Hannes Gib’s nur zu! 

Ännchen Was soll ich zugeben? 

Hannes Würd dich sicher freuen, wenn ich heute Nachmittag 

beerdigt würde. 

Ännchen Jedenfalls weinen würd ich nicht. Nicht bei einem, der 

nicht riecht, wie’s stinkt! 

Hannes Ja, richtig stinken tut es dort, wo man nichts riecht. 

Ännchen Es ist wohl noch allen am liebsten, es rieche nach 

nichts, auch wenn es dort am meisten stinkt. Darum 

geht es ja auch so zu in der Welt. 

Hannes Wenn sie voll gewesen ist, hat der Vater sie jeweils 

leeren müssen. 

Ännchen Was? 

Hannes Alle Jahre einmal. Mit einer langen Schöpfkelle. Die 

Grube vom Plumpsklo. Das hat jeweils ganz schön 

gestunken. Er hat es über den Kohl geleert. 

Ännchen Man sieht es dir heute noch an. 

Hannes Man hat die Sache vorher schon gewaschen, bevor man 

sie gegessen hat. - Meinst du, heutzutage sei es besser? 

- Sie geben ihnen etwas, damit es dreimal so schnell 

geht. 

Ännchen Wem? Was? 

Hannes Sind nur für das da. Die Kälber. 

Ännchen Die Kälber? 

Hannes Dreimal so schnell. Und doppelt so groß. Wenn sie 

ausgewachsen sind. Als Rindvieh. 

Ännchen Dann haben sie dir exakt das gleiche gegeben. 
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Hannes Und dich haben sie mit Pappe gefüttert, solch eine 

Schachtel, die du bist! 

Ännchen Aber dass man den Rindern hier sogar die eigenen... 

die eigenen Verwandten zu fressen gegeben hat... im 

Futtermehl... Das geht doch einfach zu weit! Die 

eigenen Verwandten. 

Hannes Nur die Abfälle davon. 

Ännchen Umso schlimmer. 

Hannes Soll der Bauer ihnen etwa ein Fünf-Gang-Menü 

servieren! Vom Sternen-Wirt. 

Ännchen Was würdest du sagen, wenn man dir deine 

Verwandten zu fressen geben würde, Holzbein-

Hannes?! 

Hannes Ach... - Sie fressen es jedenfalls gerne. - Merken 

würden wir wahrscheinlich auch nichts. - Wenn es fein 

gehackt ist. - Hauptsache, es ist gut. 

Ännchen Verdirbst einem noch den Appetit. 

Hannes In Amerika, wenn es jemandem den Arm rein nimmt, 

im Schlachthof, stellen sie die Wurstmaschine 

jedenfalls nicht ab. 

Ännchen Pfui Teufel! Hör auf damit. Erzähl nicht solche 

Märchen! 

Hannes Ist kein Märchen. Kann man nicht einfach abstellen. 

Die Maschine muss laufen. Ist wohl überall so. 

Ännchen Adiö! Ich kann nicht den ganzen Tag mit so einem 

Quatschkopf verbringen. Der erst noch nichts riecht. 

Hannes Der Mensch ist aus Jauche gemacht, Ännchen. 

Ännchen Ich jedenfalls nicht. 

Hannes Wart nur ab. Merkst es noch früh genug. Wenn du 

ausrinnst. 

Ännchen Adiö. 

Hannes Jaja. Adiö. 

Ännchen Solltest dich schämen! 
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Hannes Ist gut für die Blumen. 

Ännchen Was? 

Hannes Darum blüht es immer so schön. Auf den Gräbern. 

Ännchen Adiö! Geht vorne rechts ab. 

Holzbein-Hannes geht zum Heuhaufen, zieht den 

Holzengel heraus, wischt ihn ab, poliert ihn, überlegt. 

Er steckt den Holzengel wieder in den Heuhaufen, 

winkt mit der Hand, entfernt sich, bleibt stehen, geht 

weiter, dreht sich um, kommt zurück, bleibt stehen, 

zögert, dreht dem Heuhaufen den Rücken zu, zögert. 

Hannes Bist trotzdem ein schöner Engel. 

Stimme des Holzengels Danke. 

Hannes Was?! 

Der Holzengel, eine junge, hübsche Frau in kurzem 

Rock, kommt hinter dem Heuhaufen hervor. 

Holzengel Danke für das Kompliment. 

Hannes Du... du kannst ja sprechen. 

Holzengel Wenn es dir lieber ist, schweige ich. 

Hannes Aber... nein. – Red nur. - Warum sagst du nichts? 

Holzengel Sag du etwas. 

Hannes Aber... – Was denn? 

Holzengel Wie heißt du? 

Hannes Kannst Holzbein-Hannes sagen. So sagen mir alle. 

Holzengel Ist aber nicht nett von ihnen. 

Hannes Macht mir nichts aus. 

Holzengel Hast du mich gern? 

Hannes Ich? Nun... – Und du? 

Holzengel Was ich? 

Hannes Hat mich niemand gern. - Ich hätte nicht nur ein 

Holzbein, sagen sie. Auch da oben. 

Holzengel Quatsch! 

Hannes Du, du bist aus feinem Holz geschnitzt. 
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Er greift ihr an die Brüste. 

Holzengel Nimm deine Finger weg! 

Hannes Tschuldigung. 

Holzengel Gehorchst du eigentlich immer gleich? 

Hannes Was? 

Holzengel Hab’s ja nicht so gemeint. 

Hannes Wie denn? 

Holzengel Anfassen darfst du schon. Aber sachte. - Weißt du, was 

ich möchte? 

Hannes Nein. 

Holzengel Richtiges Haar. Nicht nur Holzhaar. 

Hannes Ich schenke dir zu Weihnachten eine Perücke. - Beim 

Holzen ist es passiert. 

Holzengel Was? 

Hannes Das Bein weg. - Früher haben wir auch noch viel Land 

gehabt. Jedenfalls ein schönes Stück. Ist auch weg. - 

Aber jetzt hab ich ja dich. 

Stimme von Lieschen He, Holzbein-Hannes! 

Hannes Das Lieschen. Was will die schon wieder! 

Der Holzengel verschwindet hinter dem Heuhaufen. 

Lieschen kommt aus dem Haus links. 

Hannes Was ist? 

Lieschen Der Gockel von Doktors Köchin hat meinen Lumpi in 

den Schwanz gepickt, weil er ihn mal so richtig 

angebellt hat. Er hat den ganzen Tag lang nichts mehr 

gefressen. Wenn ich ihn nicht mit Beefsteak gefüttert 

hätte, wäre er verhungert. Kannst dir ja denken, was 

das kostet, Holzbein-Hannes! - Du musst diesem 

Gockel den Kopf abschlagen. 

Hannes Olgas Gockel den Kopf...? 

Lieschen Bekommst dafür ein schönes Stück Speck. 

Geräucherten. - Das arme Tierchen leidet sowieso nur. 

Ohne Hühner. Wer möchte da noch länger leben. - 
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Wenn er ohne Kopf aufs Dach fliegt, da will ich 

zuschauen und für ihn singen. - Abgemacht? Aber noch 

heute! 

Hannes Aber nicht ich! 

Lieschen Was nicht ich?! - Aber dem Gockel vergiftete 

Maiskolben zu fressen geben! 

Hannes Sind nicht von mir. 

Lieschen So? Könnte dich noch teuer zu stehen kommen. Vor 

Gericht. Also? Was jetzt? 

Hannes Nein. 

Lieschen Gut. - Aber pass nur auf und geh dumm daherreden! 

Dann nehm ich dein angemaltes Holzscheit zum 

Anfeuern! Kannst Gift darauf nehmen! 

Hannes Ist kein Holzscheit! Ist ein Engel! 

Lieschen Umso besser! Geht ins Haus links. 

Holzengel kommt hervor Vielen Dank. 

Hannes Was ist? 

Holzengel Die behandelt mich wie ein Stück Holz, und du fragst, 

was ist! 

Hannes Ach weißt du... nicht wegen dir... So ein schöner 

Engel... Da ist die halt eifersüchtig. 

Holzengel Wen meinst du mit „schöner Engel“? 

Hannes Eh... dich natürlich. 

Holzengel Schön? Ich? - Aber ich bin doch nur ein angemaltes 

Holzscheit, ein Knüppel. 

Hannes Einen Knüppel – das hab ich auch. Er zieht sie an der 

Hand davon. Vorne rechts ab. 

Musik. 
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6. Szene 

Gret kommt von vorne links, geht zur Kurbel der 

Schleuse vorne rechts. Raphael fährt mit dem Rad 

von vorne links zu Gret. 

Raphael Gret! 

 Warum gehst du mir aus dem Weg? 

Gret Verfolgst du jetzt die Mädchen bereits mit dem Rad. 

Raphael Was geht uns dieser Gockelknatsch an. 

Gret Mehr als du meinst. 

Raphael Von mir aus soll ihn der Kuckuck holen! 

Pause. 

Raphael zeigt auf die Kurbel Ein bisschen rostig. Die Schleuse 

ist wahrscheinlich schon lange nicht mehr geöffnet 

worden. 

Gret Wahrscheinlich. 

Raphael Schöner Teich. 

Gret Ja. 

Pause. 

Gret Also dann, bis... bis... irgendwann. 

Sie geht nach links zum Heuhaufen. Raphael folgt 

ihr, schiebt das Rad. 

Raphael Wollen wir wieder mal zusammen den Text lernen? 

Gret Was für einen Text? 

Raphael Nun ja. Von unserem Stück. 

Gret Hm! 

Pause. 

Raphael Bin gestern im Kino gewesen. 

Gret So? 

Raphael Schöner Film. Musst du schauen gehen. - Es geht um 

eine Friseurin. 

Gret Hab in der Lehre genug Friseursalon. 
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Raphael Eine Liebesgeschichte. - Falls du gehen würdest, käme 

ich mit. 

Gret Raphi – 

Raphael Komm. 

Gret Was? 

Raphael zeigt auf den Heuhaufen. Komm! 

Gret Mag nicht. 

Raphael Brauchst keine Angst zu haben. Ist niemand rum. 

Gret Viel zu kalt. 

Raphael Ich wärm dich schon. 

Gret Nein. 

Raphael Dann halt nicht. Er fährt mit dem Rad davon. 

Gret Raphi! 

Lieschen kommt aus dem Haus links. 

Lieschen Ich hab bereits fünfzehn Unterschriften! 

Gret Was für Unterschriften? 

Lieschen Gegen den Gockel. Du könntest auch ein paar sammeln 

gehen. 

Gret Keine Zeit. 

Lieschen Keine Zeit! Aber ich, deine Mutter, ich soll mir die 

Sohlen abwetzen! 

Gret Verlangt niemand von dir. 

Lieschen Glaubst du, die Unterschriften kommen von allein 

zusammen? Der wird das Lachen noch vergehen! - Was 

hat er von dir gewollt? 

Gret Wer? 

Lieschen Du weißt schon, wen ich meine. 

Gret Nichts. 

Lieschen Was nichts! 

Gret Nichts hat er gewollt. 

Lieschen Habt ihr miteinander gesprochen? 
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Gret Und wo soll ich Unterschriften sammeln? 

Lieschen Im Waldviertel war ich bereits. Du könntest im 

Kleefeld. 

Gret So weit weg?! 

Lieschen Je mehr Unterschriften, desto besser! 

Gret Bin müde. 

Lieschen Jetzt ist es sowieso Zeit zum Essen. Aber nachher. 

Komm jetzt! 

Sie gehen beide ins Haus. 

Holzbein-Hannes kommt von vorne rechts, pfeift ein 

paar Töne, schaut sich um, pflückt Blumen aus 

Lieschens Garten. Popel-Ännchen kommt von vorne 

rechts. 

Ännchen Ah! Hier steckst du, Holzbein-Hannes! 

Hannes versteckt die Blumen hinter seinem Rücken Was ist? 

Ännchen Ich komm doch nicht etwa ungelegen? 

Hannes Was willst du? 

Ännchen Ich hab dir ein Ei mitgebracht, Holzbein-Hannes, du 

sollst dir auch wieder mal was Gutes machen können. 

Hannes Bestimmt eines mit Hahnentritt. 

Ännchen Hast du ja am liebsten. 

Hannes Brauche kein Ei, hab Besseres, Popel-Ännchen. 

Ännchen Hat mir doch gedünkt, es rieche so gut, als ich bei dir 

zu Hause geklingelt hab. 

Hannes Du riechst immer was. 

Ännchen So. Tu ich das? 

Hannes Mal Jauche, mal den Braten. 

Ännchen Ah, Braten! 

Hannes Ist mein Verlobungsessen. 

Ännchen Verlobungsessen? Und wo hast du die Braut? 

Hannes Hab jetzt keine Zeit. 

Ännchen Ist doch sonst das einzige, was so einer wie du hat. 
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Hannes Heute nicht. 

Ännchen Soso. Was versteckst du die ganze Zeit hinter deinem 

Rücken? 

Hannes Nichts. 

Ännchen Zeig mal. 

Hannes Gibt nichts zu sehen. Verstecke gar nichts. 

Ännchen Für wen sind die? 

Hannes Für niemanden. 

Ännchen Aha. – Sind die aus Lieschens Garten? 

Hannes Quatsch mit Soße! Aus Lieschens Garten! So was würd 

ich nie...! 

Ännchen Die wird sich aber freuen! 

Hannes Meinst du? – Wirst ihr wohl noch eine kleine Freude 

gönnen. 

Ännchen Von mir erfährt sie bestimmt nichts – wenn du mir 

verrätst, für wen sie sind. 

Hannes Für niemanden, hab ich gesagt! 

Ännchen Schon gut. - Man sagt, du würdest jetzt die 

Holzscheiter anmalen, bevor du sie verfeuerst. 

Hannes Was? 

Ännchen Brennt wohl besser so. 

Hannes Geht dich nichts an. - Der Zahnarzt sagt dir nicht 

umsonst, er sei kein Friseur. 

Ännchen Lieber Haare auf den Zähnen als Honig ums Maul. 

Klebt weniger. - Und eines merk dir, Holzbein-Hannes: 

Je älter der Bock, desto brüchiger das Horn. 

Hannes Dummes Gequatsche. 

Ännchen Zwei Hässliche können einander auch gefallen, 

Holzbein-Hannes. Solche wie wir sollten 

zusammenhalten. Das Krähen überlassen wir 

gescheiter dem Gockel von Doktors Köchin. 

Überhaupt: Ein junges Huhn und ein alter Gockel 

passen nicht in die gleiche Pfanne. 
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Hannes Ein altes Weib, das tanzt, macht zu viel Staub, Popel-

Ännchen. 

Ännchen So einer wie du würd auch im Dampfkochtopf nicht 

gar. Adiö! Geht links ab. 

Der Holzengel kommt von vorne rechts. 

Holzengel Was ist? 

Hannes Gehst du mir jetzt hinten nach! 

Holzengel Darf ich nicht? 

Hannes Zum Glück hat sie das Fell ihres Katers nicht gesehen, 

was, Engelchen. Aber mit Salbei und Gänseblümchen 

gibt das einen sehr feinen Braten! Auf die richtigen 

Kräuter kommt es an. Schmeckt viel besser als so ein 

Hähnchen! 

Holzengel Was hat sie von dir gewollt? 

Hannes Wüsst nichts. 

Holzengel So eine Hexe! 

Hannes Ist keine Hexe. 

Holzengel Die ganze Zeit spotten. 

Hannes Nur eine arme Vogelscheuche. 

Holzengel So? 

Hannes Was willst du? 

Holzengel Bei uns zu Hause – mmmh – riecht das gut! 

Hannes Bei uns zu Hause? Jaja. Bei uns. 

Holzengel Du bist sicher der beste Koch weit und breit. 

Hannes Meinst du? 

Holzengel Für wen sind die Blumen? 

Hannes Für dich. 

Holzengel Gib mir einen Kuss. - Ganz viele Küsse. 

Hannes Wohin? 

Holzengel Von der Nasenspitze bis zur kleinen Zehe. - Und 

wieder zurück. 

Hannes Dann komm! 
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Holzbein-Hannes zieht den Holzengel an der Hand 

mit sich fort, vorne rechts ab.  

Der Hahn kräht. 

Olga kommt aus dem Haus rechts. 

Olga Ja, Bubi! Streut Körner. Raphael fährt mit dem Rad 

von vorne links herbei. 

Raphael Bist du beim Frisör gewesen? 

Olga Dass dir das auch schon auffällt! - Gefalle ich dir? Die 

da drüben hat sich ein neues Kleid gekauft. Hat wohl 

gemeint, sie könne damit den Richter blenden. 

Raphael Wer sagt das? 

Olga Glaubst du, ich sei blind! - Hast du Hunger? – Jetzt hab 

ich vergessen, Brot zu kaufen! Und der Schori hat 

heute geschlossen. 

Raphael Warum gehst du nicht zum Weiß? Ist näher. 

Olga Die da drüben geht dorthin. 

Raphael Na und? 

Olga Die von der Gärtnerei meint auch schon, sie müsse rum 

erzählen, es sei eine tierungerechte Haltung, wie ich 

den Bubi halte. Es würden ihm die Hühner fehlen, die 

er... du weißt schon... Deshalb krähe er wie verrückt. - 

Sein Krähen soll schuld sein, dass ihre Sonnenblumen 

nicht wachsen. Aber dass der da drüben ihr Kläffer 

überall hin scheißt, das macht dann nichts! Und dann 

schleppt sie als Zeuge vor Gericht ihren Schwager an! 

Raphael Ja, der war gut! 

 „Sie sind der Schwager von Frau Hadorn?“ 

 - „Jawohl, Herr Richter. - Ich möchte noch betonen, 

dass ich persönlich nichts gegen Fräulein Blaser habe.“ 

Olga Hast aber gut aufgepasst! Dieser Heuchler! 

Raphael „Zur Sache! - Sie haben die Gockelschreie 

festgehalten, Herr Beyeler.“ - „Jawohl, Herr Richter, 

schriftlich. Am 5. April, Herr Richter. Ein Sonntag. 

Und zum Vergleich auch noch an einem Werktag. Am 
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7. April. Dienstag. Hab eigens zu diesem Zweck frei 

genommen. Unbezahlt. Zwischen vier Uhr dreißig und 

acht Uhr null null, so wie zwischen zwölf Uhr und 

fünfzehn Uhr habe ich exakt 223 Hahnenschreie 

registriert. Am Sonntag, 5. April, sind in der gleichen 

Zeitspanne immerhin 217 Hahnenschreie zu hören 

gewesen. Meiner Meinung nach, Herr Richter, ist das 

eindeutig zu viel.“ 

 - „Vielen Dank, Herr Beyeler, das Wort hat Herr 

Professor Doktor Wildbolz von der zoologischen 

Fakultät.“ 

Olga Solltest Schauspieler werden, Raphi. 

Raphael Möcht ich ja. 

Olga Nur das nicht! Spiel du in der Jugendgruppe der 

Kirche. Das reicht vollkommen. Aber dass die Gret da 

auch mitspielt, das passt mir schon weniger. Wenn ich 

das vorher gewusst hätte... 

Raphael Wieso? 

Olga Wieso, wieso! Frag nicht so dumm! - Was spielt sie 

eigentlich?    

Raphael Die Schöne. 

Olga Die Schöne. Ausgerechnet! Hat der Pfarrer denn 

niemand anderes gefunden. Wir haben doch genug 

schöne Mädchen in unserem Dorf. 

Raphael Gret ist schön. 

Olga Scheinbar verstehst du nichts davon. - Die würde 

gescheiter das Biest spielen. 

Raphael Das Biest spiele ich. 

Olga So? – Hat das der Pfarrer...? - Soll das etwa eine 

Anspielung... Muss der sich jetzt auch noch 

einmischen! 

Raphael Ich glaube, du siehst bald überall Gespenster. 

Olga Seh ich nicht! 

Raphael Alles und jedes beziehst du auf... 
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Olga Worauf? 

Raphael Du weißt schon. 

Olga Wenigstens seid ihr zwei in diesem Stück kein 

Liebespaar. 

Raphael Aber die Schöne und das Biest sind am Schluss ein 

Liebespaar. 

Olga Was?! Also das ist zu viel! Das wirst du doch deiner 

Mutter nicht antun! 

Raphael Aber es ist doch nur Theater. 

Olga misstrauisch Das will ich hoffen. 

Lieschen kommt aus dem Haus links. 

Lieschen Seit Monaten leide ich unter Herzbeschwerden. Bin 

deshalb in Behandlung. 

Olga Auch mit den Nerven stehe es nicht zum besten. 

Lieschen Früher bin ich kerngesund gewesen. Die teuren 

Medikamente. Der Selbstbehalt. Das summiert sich. 

Ganz abgesehen von den Schmerzen. Ich kann in der 

Nacht kaum mehr ein Auge zutun. Und dann wache ich 

schon um zwei Uhr auf, weil ich meine, jetzt krähe er 

dann gleich. An ein Mittagsschläfchen ist auch kaum 

mehr zu denken. Ihr habt es ja von meinem Schwager 

vor Gericht gehört, wie oft dieser Gockel kräht. 

Olga Das ist etwas Natürliches. - Aber das Gekläff von 

eurem Hund, das stört dann nicht! 

Lieschen Lumpi bellt nur wegen dem Gockel! Aber hier haben ja 

bald die Neger mehr Rechte als wir anständigen 

Bürger! 

Olga Und warum haben wir das Wartezimmer in letzter Zeit 

immer voll! Das beweist doch, dass die öffentliche 

Meinung auf unserer Seite ist! 

Lieschen Unser Herr Doktor hat das Wartezimmer mehr als voll! 

Olga Weil Sie alle Leute aufhetzen! - Gewissen Kreisen geht 

es gar nicht um den Gockel. Denen ist jedes Mittel 

recht. 
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